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Ehelöſungen fanden im Berichtsjahr 10 282 ſtatt ; nämlich 10 021 durch Tod und 261

durch Scheidung . Somit vermehrten ſich die beſtehenden Ehen rechnungsmäßig um 5 264 . Die

Zahl der Eheſcheidungen iſt um 17 höher als im Vorjahr . Die Gründe derſelben waren recht
verſchieden . In 87 Fällen wurde die Ehe wegen Ehebruchs geſchieden , und zwar war 41mal die

Frau die Klägerin , 42 mal der Mann und 4mal klagten beide Teile . Wegen böslichen Verlaſſens
wurden 27 Ehen geſchieden ; in 7 Fällen war Wahnſinn die Urſache zur Scheidung der Ehe , in
3 Fällen Lebensgefährlichkeit , in 107 Fällen unſittliches Verhalten , grtobe Mißhandlung und Ver -

unglimpfung . Nichtigerklärung wegen Doppelehe kam 4mal und wegen Irrtum in den perſönlichen
Eigenſchaften des anderen Ehegatten 2mal vor . In den übrigen 24 Fällen waren unſittliches Ver⸗

halten , grobe Mißhandlung und Verunglimpfung in Verbindung mit anderen Tatſachen Urſache der

Scheidungen . Im ganzen war 83mal der Mann und 166mal die Frau der klägeriſche Teil ; in
12 Fällen klagten beide Teile . In 173 Fällen hat die Ehegemeinſchaft weniger als 10 Jahre , in
74 Fällen 10 —20 Jahre , in 14 Fällen über 20 Jahre gedauert . Nach der Staatsangehörigkeit
waren unter den 261 geſchiedenen Ehemännern 194 Badener , 63 ſonſtige Reichsangehörige und
4 Reichsausländer . Nach dem Berufe gehörten von ihnen 17 der Land⸗ und Forſtwirtſchaft , 147
dem Gewerbe , 52 dem Handel und Verkehr , 28 den Perſonen mit wechſelnder Lohnarbeit und 17
den ſonſtigen und freien Berufen an .

V. Die Bevölkerungsbewegung in den Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr
als 4000 Einwohnern .

Die vorſtehenden Ausführungen betreffen den Bevölkerungswechſel im ganzen Großherzogtum ;
in den folgenden Überſichten werden die hauptſächlichſten Zahlen der Bevölkerungsbewegung in den

Amtsbezirken und in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern für das Jahr 1903 zur
Darſtellung gebracht . Die Amtsbezirke ſind hierbei jeweils nach der Größe der Verhältniszahl
geordnet und diejenigen der Kreiſe Konſtanz , Villingen , Waldshut , Freiburg , Lörrach und Offenburg
als annähernd die ſüdliche Landeshälfte ( das Oberland im Gegenſatz zum Unterland ) bildend durch
Vorſetzen eines “ bezeichnet . Auch ſind die 6 Städte mit mehr als 20 000 Einwohnern und die

zugehörigen Landbezirke beſonders aufgeführt .

a . Die Bewegung der Bevölkerung in den Amtsbezirken .

1. Geborene überhaupt ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . . 54, , Raſtatt . 86,0 Lahr . handar *St . Blaſien . 30,6
Mannheim Land . 47,9 Karlsruhe . . . 35,9 Wolfach . . . . 32,6 ¥Konstanz Landi . 30,5
Karlsruhe Land . 47,3 Triberg . . 35,3 Freiburg Land . 82,5 Kehl . . mAN
Pforzheim Land . 46,3 Villingen . . . 35,4 Freiburg . . 32 , WBreiſach . . . 29,9
Mannheim . . . 45,3 Bühl . 35,3 Freiburg Stadt . 32,3 *Schopfheim . . 29,0

Ettlingen 448 Buden . . . . 385,3 Emmendingen 32,2 Adelsheim . . 29,0
Mannheim Stadt . . 44,3 *Offenburg . . . 35,0. Mosbach . . . 32,1 *Ronjtany . . . 20,6
Heidelberg Land . 44,3 Pfullendorf . . 34,3 Neuſtadt . 489˙⁰ Lirrach . 29,8

Bruchſal . 43,6 Groſtherzogtum 34,3 Stockach . . . 31,0 * Engen . . . . 20,4
Durlach . . . . 43,6 Eppingen . 34 , Karlsruhe : Stadt 181,7 Bonndorf . . 28,3
Pforzheim ~ . . 41,0 » Ettenheim . . . 38,09 » Schönau . . . 31,6 Fonstanz Stadt . 28,2

iesloch . . . . 41,0 Sinsheim . 38,8 Wertheim . 31,5 kleberlingen . . 28,1
Heidelberg . . 40,3 Achern . 38,7 Baden 31,3 » Waldshut 27/0
Eberbach . . 38,5 Bretten . . 33,5 „Oberkirch 31 „ Boxberg . 27
Weinheim . . 37,5 Waldkirch . . . 33,4 Tauberbiſchofsh . . 31,0 » Staufen26,6
Heidelberg Stadt . 3653 Meßkirch . . 33,2 „Donaueſchingen 30, : » Müllheim . . . 26,3 .
Pforzheim Stadt , 36,4 »Säckingen 33,2

2. Unehelih Geborene n Yo der Geboreren ) :

Heidelberg Stadt 24,35 *Donaueſchingen . 9,39. Villingen . . . 7,25 Offenburg . . > 5,58
Freiburg Stadt . 15,16 *Wolfach . . 8,91 Heidelberg Land 7,10 MNeuſtadt . 5,81
Heidelberg . . 14,04 *Pfullendorf 8,0o Meßkirch . . 6,94 Weinheim 5,19

Karlsruhe Stadt , 12,24 Mannheim Land 8,90 Karlsruhe Land 6,69 Eberbach . . . 5,18
Freiburg . . . 11,94 Mannheim 8,37 Stockach . . . 6,54 Konstanz Land . 5,09
„Pforzheim Stadt 11,91 Mannheim Stadt 8,86 Baden „ 6,54 Freiburg Land . 5,05

Ueberlingen . . 11/6 Durlach 8,66 Bretten . 6½8 Eiigen 408
Konstanz Stadt . 11,50 Konſtanz 7,80. , Lörrach . . 6,34 Eppingen . . 4,94

Fiorzheim . . . 10,77 Schopfheim 7,58 Ettlingen . 6,17: Müllheim . . 4,79
karlsruhe . . 10,25 4Bonndorf . . . 7,56 * Triberg . . . 6,07 “St. Blaſien . . 4,64

5 Wormmeim Dinine ARE o a iR Lahr El . mora Wertheim sorarGaan
daldkirch . . . 9,70 Großherzogtum . 7,2s Schwetzingen . . 5,69 Mosbach . . 4,40
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Noch: 2. Unehelich Geborene ( in 9 der Geborenen) :

Raſtatt . 4,32 Waldshut 3,30 Oberkirch . . . 3,63 Boxberg . 8,20

*Säckingen 4,26 Adelsheim . 3,6 Bruchſal . . . 3,62 Buchen. Sia

*Ettenheim 4,21 Achern . 3,3 Staufen . . 3,56 Wiesloch . 2,75

* Emmendingen . 4,13 Sinsheim . 3,11. * Breifah 8,21 Tauberbiſchofsh . 2,16

*Schönau A EC i : CETE 3,66

3. Lebendgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen . 50,2 Pforzheim Stadt , 385,4 Freiburg Land . 32,0 * Konstanz Land . 830,0

Mannheim Land , 46,8 Karlsruhe 35,0 * Wolfah s en 81,8 * Oberkirch . 29,8

Karlsruhe Land . 45,8: *Triberg . 384s Lahr . . 31,7 Kehl . 29,5

Pforzheim Land . 45,2 Buchen 34,5 Freiburg 31 , * Engen . 29,1

Mannheim . . . 44,1 WVillingen . 84,3 Mosbach 31 , Breiſach . . 28,9

Ettlingen 4686% Bühl 2 34,2 Freiburg Stadt . 81,3 *Schopfheim . . 28,8

Mannheim Stadt . 43,55 *Dffenburg . . ~ 84,1 „ Emmendingen . . 31,1 Konſtanz 28,7

Heidelberg Land . 43,1 Großherzogtum 33,4 Wertheim . . . Əl * Qürrah , . Ra

Bruchſal . 42,8 Eppingen . 33,2 *Stockach . 31,0 Adelsheim . „ 25,7

Durlach⸗ . 42,4 reatar ' " 88,1 Karlsruhe Stadt . 81,0 Bonndorf . X 28,22

Pforzheim 40,0 Achern 32,3 Neuſtadt . 80,8 *Ueberlingen . 27,5

Wiesloch 40,0 Sinsheim 32,3 Schönau 30,3 Borxberg i 27,5

Heidelberg . . 89,5 *Säckingen 32,7 * Donaueihingen . 30 , Waldshut . 27,2

Eberbach 36,0 *Ettenheim 32,7 St . Blaſien . 30 , * Konstanz Stadt . 27,0

Weinheim . . . 86,5 Bretten . 326 Baden . 30,4 Staufen 26,

Heidelberg Stadt . 85,8 Meßkirch 32,4 Tauberbiſchofshm . 30,2 * Müllheim . . 25,6 .

Raftatt 35 , *Waldkirch 1682,1

4. Totgeborene ( än h der Geborenen ) :

„ Konstanz Stadt . 4,30 Sinsheim . 2,94 Durlach 2,61. Mannheim Land . , 2,19

Cherbad . . > . 4,17 Lahr 2,90 WMeßkirch . 2,60 Karlsruhe Stadt 2,17

*Oberkirch 4,15 Waldshut . 2,83 Schwetzingen . . 2,60 Mosbach . . . 2,15

Schopfheim . 3, % Mannheim Stadt 2,32 Grofßherzogtum . 2,59 Ueberlingen 2,00

Adelsheimm . 3,76 Konſtanz 2,81 Pforzheim Land 2,55 Bruchſal Baat

* Waldkirch . . 3,75 Weinheim . 2,31 Eppingen . . . 2,55 * Konstanz Land . 1,87

*Gttenheim . . . 3,13 Baden . 2,80 Heidelberg Land 2,55 NRaftatt . . 1,78

*Freiburg Stadt . 3,68 Heidelberg Stadt 2,18. Bretten . . . 2,48 *Freiburg Land . 1,72

*Pfullendorf . . 3,56 Müllheim . . . 2,76 Karlsruhe . . . 2,48 * Sädingen . . . 1,47

*Nenftadt . . . 3,54 - Pforzheim Stadt . 2,72 Tanberbifdojhm. 2,48 J394: 0061

Emmendingen . 350 Mannheim . . 2,71 Wolfach 2,44 Wertheim . . . 1,15

OM . o E Da0 Stockach 2,68 Wiesloch . . . 2,44 * Engen . iaat

Breia . . - 3,21 *Triberg 2,67 Schönau . 2,36 *Donaueſchingen 0,83

*Villingen gos Rep bowl audi Z0 * Offenburg . 2,36 *St . Blaſien . . 0,66

* Freiburg 3,05 Achern 265 Buden . 2,25 * Staufen 0,68

Karlsruhe Laud 3,02 Heidelberg . 2,65 Ettlingen . 2,23 Bonndorf . 0,46 .

* Lörrach . . 2,94 Pforzheim . 2,63

5. Geſtorbene ohne Totgeborene ( auf 1000 Einwohner ) :

Schwetzingen 27,0 Mannheim . ½2 % Diorlach 20,5 Konſtanz 1975

Bruchſal . . . 26,6 Wiesloch 22,6 Großherzogtum 20 , * Meßkirch . . 19,0

Heidelberg Stadt . 25,2 Freiburg 22 , Neuſtadt . 20,3 * Säckingen . „ 19,0

Mannheim Land ; 24,6 * Ettenheim . 22,3 Waldkirch 20,3 Adelsheim . 19,0

Heidelberg . 24,5 Mannheim Stadt , 22,3 * Lahr . . . 20,3 Bonndorf 18,6

*Freiburg Stadt 24,4 *St . Blaſien . 21,3 ⸗Villingen 20,2 * Oberkirch . 18,5

Ettlingen 24,4 * Offenburg . . . 21/2 Pforzheim . . 20,2 Wertheim . . 18,3

Karlsruhe Land . 24,3 Sinsheiim 21,2 * Müllheim . 20,1 *Freiburg Land . 18,2

*Bfulendorf - 24,1 „ Donaueſchingen . 21,1 * Konstanz Land . 20,0 * Schopfheim . . 18,2

Heidelberg Land . 23,3 Engen . . 21½ Emmendingen . . 20,0 * Konstanz Stadt . 18,1

*Stockach 23,7 Karlsruhe 21,0 Eberbach . LAD. AREO . 18,0

Achern 23,4 Mosbach 21,0 Karlsruhe Stadt 19,3 Pforzheim "Stadt 18,0

Buchen 23,0 * Schönau 20,9 Eppingen . 19,8 Breiſach IPEN

Weinheim 22,9 Baden . 20,s * Triberg . . 19,6 Raſtatt . DATA

Pforzheim Land . 22,6 Waldshut 20,7 Tauberbiſchofshm . 19 , Boxberg

*Wolfach aa Beetten 20,7 ) Staufen . 19,4 Lörrach . 16,8 .

Bühl 22 , eberlingen 20,6

6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Totgeborene (Cin Rder Lebendgeborenen ) :

Bruchſal . . 30 , Schwetzingen , 27,9 Ettenheim . 24,1. Karlsruhe Land . 28,9

Mannheim Land . 29,4 Pforzheim Land ; 24,8 Ettlingen . 24,5 Mannheim Stadt 23,0

Wiesloch 20 , „o Heidelberg Land . 24,8 Mannheim . 241 Weinheim . . 28,0
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Noch: 6. Im erſten Lebensjahr Geſtorbene ohne Totgeborene ( in 9 der Lebendgeborenen ) :

Aeberlingen . . 22,0 Freiburg Stadt 20 % »Konſtanz . . . 18,3 Konstanz Stadt . 15,8

Pfullendorf . . . 22 , Großherzogtum . 20,7 Buchen . . 18,2 *Freiburg Land . 15,5

*Stodah 22 , „ Donaueſchingen . 20,5 berkirchh . . . 17,0- St . Blaſien . . 15,8

Sinsheim . . . 22,4 Offenburg . 20,2 « Engen . . 17/4 * Waldshut . . . 15,3

Karlsruhe . 22,2 Kehl 20,1 Waldkirch . . . 17,3 * Neuſtadt .. 14 ,

Pforzheim . . 22,2 Eppingen 20 , Borberg . . 16,9 „ Säckingen . . . 14 ,

Wolfach . . . 22,0 Baden 20,0 Raſtatt . . 16,7 „ Breiſach . . . 18,8

WUG. eia e0 a AL ón Konstanz Land . 196 Adelsheim . . . 16 , „ Bonndorf . .. 13,3

Achern . . . 21 , Durlachh . 19,6 ⸗Meßkirch . . . 16,3 Wertheim . . . 12,5

*Lahr . . . 21,3 Eberbach . . 19 , » Triberg . . 16,3 Lörrach . 11,9

Karlsruho Stadt . 21,3- Pforzheim Stadt . 19,4 o Tauberbijhofsým . 16,3 * Shönan . . . 11 ,

Bretten oe a 200 Freiburg 19,0- Heidelberg Stadt 16,1 * Müllheiim 11,2

Heidelberg : , - ~ 20,9 Villingen . . . 18,7 „ Staufen . . 15,3 Schopfheim 9,8 .

Mosbach . . . 20,8 * Emmendingen . . 18,6

7. Überſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen ( auf 1000 Einwohner) :

Schwetzingen . . 22,6 * Villingen . .14,2 Aag O SE SoA ELEA * Konſtanz . . 9,5

Pforzheim Land . 22 , Karlsruhe 14,0 Bühl . 11,4 Bonndorf . 9,5

Mannheim . Land . 22,2 *Freiburg Land , . 18,8 Breiſach . . . 11½ Achern . owo

SAD a e e ai aae * Säckingen . . . 13,7 Pbertirch . .. s llea *Donaueſchingen . 9,3

Karlsruhe Land . 21,5 Weinheim 13,6 Karlsruhe Stadt . 11,2 St . Blaſien 9,1

Mannheim . ~ ~ 21,4 Meßkirch . . . 13,5 *Schopfheim . . 10,7 * Wolfach 9,1

Mannheim Stadt . 21, : Eppingen . 13,4 Heidelberg Stadt 10,6 * Pfullendorf . . 9,0

Pforzheim 19, , Großherzogtum . 13,0 Tauberbifhofsh . . 10,6 - *Freiburg j- 9,0

Ettlingen . . 19,4 „ Offenburg . . . 12,9 Neuſtadt . . . 10,5 _ * Konstanz Stadt . 8,9

Heidelberg Land . 19,3 Wertheim . . 12,3 . ._ . 10,5 Engen 85,1

Raſtatt . . 17,7 * Emmendingen . 11,9 Boxberg . . . 10,4 * Stockach . . 7,3

Pforzheim Stadt . 17 , * Lörrachh 11,9 - * Ettenheim . . . 10,8 * Staufen . . 7,0

Wiesloch . . . 17,8 Brettet a eai silda Fonstanz Land . 10,0 *Ueberlingen i. 6,9

Eberbach . . . 16,9 * Waldkirch . . . 11,8 * Schönau . . 9,9 Freiburg Stadt . 6 ,7

Bruchſal . . 16,2 Sinsheim . . . II , Adelsheim . . . 9 , Waldshuut 6,5

FTriberg . . 15,2 Buchen 116 Baderazsiunents9,s * Müllheim . . . 5,5 .

Heidelberg . . . 15 , Kehll 11,5

8. Eheſchließungen ( auf 1000 Einwohner ) :

Heidelberg Stadt . 13,8 Konstanz Land 8,5 *Triberg . 7 , Ginbheim 6,9

Mannheim Stadt < 11,8 Lörrach 8,5 *Gtaufen . 7,5 Meßkirch . 6,8

Heidelberg . . -~ 11,8 * Schopfheim . 8,5 Waldkirch Tao Wertheim n. 6,8

Pforzhoim Stadt | 10,9- Karlsruhe Land . 8,4- Mannheim Land . 7,5 * Donanejhingen > 6,7

Mannheim . 10,1 BVaden 8,2. * Breijad . 7,4 *Gädingen : eie c 6,7

Karleruhe Stadt . 10,4 Durlach 8,2 * Emmendingen . 7 , » Stockach 6,6

Ronstanz Stadt . 10,0 „ Pfullendorf . 8,1 Raſtatt 7 , Wolfach . . 6,8

Pforzheim . . 10,0 Bruchſal . . . 8 , Wiesloch . 7,4 uUeberlingen .. 6,5

Karlsruhe . . 9,0 Ettlingen 81 Schönau . 7,3 Weinheim . . 6,5

Schwetzingen . . 9 , Willingen 8,0 Cberbach 7,3 Bretten . 6,4

*Freiburg Stadt . 9 , * Oberkirch . . 8,0 Buchen 7,2 » Müllheim . 6,3

Konſtanz . 971 * Offenburg . . . 80,0 *Ettenheim 7,„1 Eppingen . 6,2

Heidelberg Land . 9,0 Bühl . . . 80 _ *Freiburg Land ,̀ TE ONLO A

Pforzheim Land . 8,9 Groğherzogtum . 8,0 # Bonndorf 6,9 Waldshut . . - 5,8

AGN JGR p O. S Mosbach . . . T , *St . Blaſien . . . 6,9 Tauberbiſchofsh . . 5,5

Freiburg . . . . 8,7 Achern 7,8 Neuſtadt . . . 60 Adelsheiim5,2 .

REPL ie enri E
ANEon ta

Die Bevölkerungsbewegung in den einzelnen Amtsbezirken im Jahr 1903 geſtaltete ſich alſo

kurz wie folgt : Bei den Geborenen überhaupt weiſen von den oberländiſchen Bezirken nur

Triberg , Villingen , Offenburg und Pfullendorf über den Landesdurchſchnitt ( 34 , auf 1000 Ein⸗

wohner ) hinausgehende Verhältniszahlen auf ; ſämtliche andern Amtsbezirke des Oberlands haben

eine : geringere Geborenenziffer . Dagegen ift in 14 unterländiſchen Bezirken die Geborenenfrequenz

höher als im Großherzogtum im ganzen ; ausgenommen hievon iſt hauptſächlich der Nordoſten des

Landes — der Odenwald und Taubergrund —, in dem auf 1000 Einwohner zum Teil erheblich

weniger Geborene kommen als im Landesdurchſchnitt . Die Zahl der unehelich Geborenen iſt im

Verhältnis zur Geſamtzahl der Geborenen in den Amtsbezirken mit den größeren Städten — Heidel⸗

berg, Freiburg ( wegen der ſtaatlichen Entbindungsanſtalten ) , Pforzheim , Karlsruhe , Mannheim und

Konſtanz —, außerdem in weiteren 8 oberländiſchen Bezirken höher als im Großherzogtum ( 7,28 fo

der Geborenen überhaupt ) . An der Spitze ſteht der Amtsbezirk Heidelberg mit 14,4 / , dann folgen

die Bezirke Freiburg , Ueberlingen , Pforzheim und Karlsruhe , während im BezirkTauberbiſchofsheim
5 *
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unter den Neugeborenen nur 2,16 / unehelich ſind . Odenwald und Taubergrund nehmen alſo
unter den Landesgegenden die günſtigſten Stellen ein . — Bei den Lebendgeborenen übertreffen
17 Amtsbezirke die durchſchnittliche Verhältniszahl des Großherzogtums ( 334 , auf 1000 Einwohner ) ;
davon gehören nur 3 ( Triberg , Villingen und Offenburg ) dem Oberlande an . Auffallender Weiſe
bleiben auh bie Städte Freiburg , Karlsruhe und Konſtanz hinter dem Landesdurchſchnitt erheblich
zurück. — Die Verhältniszahl der Totgeborenen iſt in 19 oberländiſchen und 12 unter⸗
ländiſchen Bezirken ungünſtiger als im Lande durchſchnittlich ( 2,30 , der Geborenen ) . Der Bezirk
Eberbach hat die höchſte (ungünſtigſte ) mit 4,17 , der Bezirk Bonndorf mit 0,40 0/ſ die niederſte

Totgeborenenziffer.
Bezüglich der Geſtorbenen ergibt ſich aus den Überſichten folgendes : 12 oberländiſche und

16 unterländiſche Bezirke haben eine höhere Sterblichkeitsziffer als das Großherzogtum im ganzen
( 20 , auf 1000 Einwohner ) ; Schwetzingen mit 27,5 nimmt den ungünſtigſten , Lörrach mit 16 ; s
den günſtigſten Platz ein . — Die Kinderſterblichkeit ( im 1. Lebensjahre ) ſchwankt zwiſchen
30 , GBruchſal) und 9,3/8 ( Schopfheim ) der Lebendgeborenen . Hier zeigt das Oberland
günſtigere Verhältniszahlen als das Unterland . Von 20 Amtsbezirken , die eine höhere Kinderſterblichkeit
verzeichnen als da3 Qand im ganzen ( 20,7 0f der Lebendgeborenen ) , ſind nur 6 oberländiſche Bezirke .

Der Uberſchuß der Geborenen über die Geſtorbenen iſt in 17 Amtsbezirken
größer als im Landesdurchſchnitt ( 13,0 auf 1000 Einwohner ) , darunter ſind aber nur 4 ober⸗
ländiſche . Hier zeigen die Amtsbezirke Schwetzingen , Durlach und Mannheim , überhaupt die untere
Rheinebene und das begleitende Hügelland , die günſtigſten , die Bezirke Müllheim , Waldshut , Ueber⸗
lingen bezw. der ſüdliche Schwarzwald , das obere Rheintal und die See - und Donaugegend die
ungünſtigſten Verhältniszahlen .

Die Eheſchließungsziffer iſt in den unterländiſchen Bezirken zuſammengenommen günſtiger
als im Landesdurchſchnitt bezw. im Oberland (8,8 gegen 8,0 bezw. 7 auf 1000 Einwohner ) ; es
find unter den 16 Amtsbezirken , die eine höhere Heiratsziffer als das Großherzogtum aufweiſen , 9

unterländiſche . Hier ſtehen die Bezirke mit den großen Städten und letztere meiſt ſelbſt an der
Spitze und beeinfluſſen die Verhältniszahlen .

Sm ganzen ergibt fich, dağ die nördliche Landeshälfte mehr Geborene , und wegen der ver —
hältnismäßig ſtarken Sterblichkeit der Neugeborenen auch mehr Sterbfälle hatte als die ſüdliche
Landeshälfte , daß dort aber trotzdem im allgemeinen der Geburtenüberſchuß größer war als im
Süden . Deutlich tritt auch wie gewöhnlich eine größere Häufigkeit der unehelichen Geburten in der
ſüdlichen Landeshälfte , ſowie bezüglich der Häufigkeit der Eheſchließungen ein gewiſſes Überwiegen
des nördlichen Landesteils und von einigen größeren Städten und ihrer nächſten Umgebung hervor .
Das Verhältnis der Totgeborenen zu den Geborenen überhaupt ſtellt ſich im Süden und Norden
des Landes nahezu gleich .

b. Die Bevölkerungsbewegung in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohner .
Dieſe Unterſchiede treten in den Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern noch deutlicher

hervor . In Ueberlingen kommen auf 1000 Einwohner nur 22,2 Geborene , in Sandhofen 2 ½ mal
ſo viel , nämlich 55,5 und in Hockenheim 53,3 . Sterbfälle weiſt Sandhofen 29,5 ho anf, Raſtatt
dagegen nur 11,4/00 . Säckingen hat die niederſte Ziffer der Heiraten (4,0 auf 1000 Einwohner ) ,
während Heidelberg eine faſt dreimal ſo große Ziffer ( 13,3/ %%) zeigt . Ahnliche Gegenſätze zeigen
ſich noch bei den unehelichen Geburten ; in Heidelberg wurden z. B. 24,85 „ , in Säckingen dagegen
nur 1,98 ſämtlicher Geborenen außerehelich geboren . Totgeboren wurden in Weingarten 0,60 9½,
in Emmendingen anderſeits etwas mehr als 10 mal ſoviel ( 6,25 ) . Während in Seckenheim der
Geborenenüberſchuß auf 1000 Einwohner 34,0 betrug, zeigte ſich in Emmendingen nurein ſolcher
von 2,1 auf 1000 Einwohner ; in Ueberlingen übertraf ſogar die Zahl der Sterbfälle die der Ge⸗
borenen um 6,8s auf 1000 Einwohner .

In den Städten mit mehr als 20000 Einwohnern geſtaltete ſich die Häufigkeit der
fraglichen Vorgänge ebenfalls recht verſchieden . Mannheim weiſt eine Geburtsziffer von 44,8 , Konſtanz
bon 28,2 auf; Heidelberg Hat 25,2 , Pforzheim 18,0 Sterbfälle auf 1000 Einwohner . Entſchiedene
Gegenſätze treten bei den unehelichen Geburten und den Heiraten hervor : In Mannheim wurden
8,6 h ber Kinder auper ber Ehe geboren , in Heidelberg 24,85 0 ; dabei wurden in Heidelberg

auf 1000 Einwohner die meiſten Ehen (13,8), in Freiburg aber nur 9,4 Ehen geſchloſſen .
Die hauptſächlichſten Urſachen dieſer Erſcheinungen ſind : verſchiedenartige Zuſammen⸗

ſetzung der Bevölkerung nach Alter und Geſchlecht, ſowie wirtſchaftliche und ſoziale Verhältniſſe ;
bisweilen können ſie auch, wie ſchon früher bemerkt , aus dem Orte fremden , in ihn von außen
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hineingetragenen Umſtänden hervorgehen . So iſt die geſteigerte Zahl der Sterbefälle in Heidelberg

und Freiburg auf Rechnung der Auswärtigen zu ſetzen , welche in die dortigen Krankenanſtalten auf⸗

genommen werden oder ſonſt dort Heilung ſuchen . Ebenſo iſt die höhere Zahl unehelicher Geburten

in dieſen zwei Städten dem Umſtande zuzuſchreiben, daß zahlreiche auswärtige Mütter in den dortigen

Entbindungsanſtalten niederkommen . Die beſonders niedrigen Verhältniszahlen für die überhaupt

Geborenen , die Geſtorbenen und die Eheſchließungen in Raſtatt haben ihren Grund in der ſtarken

Garniſon . Die Militärbevölkerung macht in dieſer Stadt etwas über ½ ( 34,8 9/ ) der geſamten Ein⸗

wohnerſchaft aus , und dieſe große Zahl von ledigen Männern in jugendkräftigem Alter äußert ſowohl

bezüglich der Geburts - und Eheſchließungs⸗ , wie insbeſondere hinſichtlich der Sterbeziffer einen

bedeutenden Einfluß , der , wie oben erwähnt wurde , nicht bloß in der Stadt ſelbſt , ſondern im

ganzen Amtsbezirke Raſtatt in die Erſcheinung tritt .

In nachſtehender Überſicht ſind die ſämtlichen in Betracht kommenden Verhältniszahlen für

jede einzelne der 34 Gemeinden mit iber 4000 Einwohnern zuſammengefaft . Die mit “ bezeich⸗

neten Gemeinden ſind Land⸗, die übrigen Stadtgemeinden . Die erſten 14 Gemeinden hatten am

1. Dezember 1900 mehr als 10 . 000 Einwohner .

Überhaup : Lebend⸗ Arnehelich Tot⸗
Überſchuß

Geſtorbe o

Geborene geborene Geborene geborene SAP a iei der Geborenen Eheſchlie⸗

—
über die Ge⸗ ßungen auf

i a in ’ ebore Totgeb. ) auf in h der i

Gemeinden :
auf 1000 Einwohner in h pa SEE Ttoe Aa Sana barh : ftorbenenauf

1000 Einw.

Mannheim . . 44,8 43,5 8,86 2,82 22,3 23,0 21,2 11,3

Karlsruhe . . s 81,7 31,0 12,24 2,17 19,8 21,8 Iha 10,4

Freiburg . - 132,8 3173 15,16 3,68 24,4 20,7 6,7 9,4

Pforzheim SE o. iON BGA 35,4 11,91 2,12 18,0 19,4 17,4 10,9

Heidelbergs . - 36,8 85,8 24,85 2,78 25,2 16,1 10,6 18,8

Konſtanz . 28,2 27,0 11,59 4,30 18,1 15,6 8,9 10,0

Badennn 25,6 24,7 6,20 8,22 184 1271 63 81

Raſtatt . R ED AEA 28,9 6,76 2,06 11,4 14,7 12,5 ; 2

Difenburg . . - - 34,1 32,9 6,01 8,65 Ha 15,6 15,8 8,6

Aat a L 80 , 28,7 8,62 4,41 20,8 20,3 7,9 8,0

Bruchſal . . . 36,s 35,8 5,81 2,81 19,7 20,8 16,1 6,8

S oe a EES 40,0 10,06 2,18 19,0 17,8 21,0 9,8

Weinheim . . - 87,4 36,9 3,35 1,44 25,1 20,6 14,8 6,2

Lörrach . . . 32 , 31,7 9,64 1,20 20,2 13,1 11,5 10,4

Ettlingen . . . 39 38,1 10,54 2,24 21,9 28,4 16,2 7,5

Villingen . . 38,4 87,8 7,00 2,67 22,4 22,3 15,0 9,3

Eear Do tea , 42,1 6,91 1,49 23,8 27,3 18,3 9,2

* Sedenjeim . . - 53,1 51,7 6,19 2,65 12 18,8 34,0 8,0

„ Hrötzingen . . . 52 , 51,5 12,99 2,11 25,1 26,9 26,4 1171

Emmendingen . . 28,3 26,5 6,82 6,25 24,4 13,1 2,1 6,8

Cherbah 35,2 38,9 7,21 3,85 20,3 18 , 13,5 6,0

„Hockenheim a aa AIOS ) 52,8 4,81 1,92 28,1 25,2 24,7 11,9

Sandhofen 55,5 54,6 12,81 1,65 29,5 834,9 25,1 Tl

Furtwangen . 30,0 29,8 4,00 0,87 17,6 10,7 12,2 6,4

Waldkirchh . . . 27 , 26,2 7,30 4,38 22,6 18,3 3,6 7,8

Bretten . > ~ 55129,7 28,2 7,04 4,93 20,5 15,6 7,1 5,9

„ Feudenheim . . . 49,0 487 10,45 1,82 26,3 82,4 21,8 8,0

Ueberlingen 22,2 21,7 7,37 2,11 28,5 21,5 —658 6,8

* Lichtenthal . . 30,7 29,8 9,16 3,05 25,3 82,3 4,5 8,4

* Bühlerthal . . 43 , 42,5 3,30 2,20 25,8 25,3 17,2 8,6

Agehl⸗Dorrf . . 3580 88,2 11,18 1,85 22,1 81,4 16⁄1 9,6

Radolfzell . . 37,3 87,0 8,36 0,65 27,2 24,0 9,9 11 . 5

*Weingarten . . . 40,6 40,8 22 0,60 19,6 20,6 20,8 7,6

Säckingen . . 25,0 24,5 1,98 1,98 20,0 15,½2 4,5 4,9 .

i Dieſe größeren Gemeinden mit mehr als 4000 Einwohnern zuſammengenommen weiſen

im Jahr 1908 überall größere Verhältniszahlen auf als die übrigen Gemeinden , wie folgende Nach⸗

weiſung zeigt : Es betrug die Zahl der

überhaupt Lebend⸗ unehelich Tot⸗
mehr Ge⸗ i

Š Geborenen geborenen Geborenen geborenen
Geſtorbenen im 1. Jahr borenen als ersa

für
Geborenen — — — — . ( ohne Geſtorbenen Geſtorbenen ſchließungen

auf 1000 Einwohner in /5 bee GTT T auf eA a auf Pe, ant

, i
überhaup Einw. Lebendgeb. 00 Çi 0 Cinw.

die Gemeinden
mit 4000 und

l 86,7 85,7 10,85 2,76 21,4 20,9 14,2 10,0

mehr Einwohner J
die übrigenS

K 0 . 3 wia . 5 9o 90 6 Da j

Gemeinden J
35,2 84s gts gi 2l, 20,6 18 7,5., I
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Hebt man von den größeren Gemeinden noch die weitere Gruppe derjenigen mit 10 000 und
mehr Einwohnern —das ſind die erſten 14 der vorhergehenden Überſicht — und unter dieſen wieder
jene mit einer ortsanweſenden Bevöllerung von mehr als 20 000 nach der letzten Voltszählungvon 1900 —das ſind die erſten 6 —beſonders hervor , ſo ergibt ſich folgendes :

Unehelich Tot⸗ Geſtorbene Im 1. Jahr Mehr GeÜberhaupt Lebend⸗ Gebörene geborene ( ohne Geſtorbene borene als Ehe⸗Gemeinden Geborene geborene — Totgeborene ) in % oder Geſtorbene ſchließungen— — ——— -— in ſ »der Geborenen auf Lebend auf aufauf 1000 Einwohner überhaupt 1000 Einw. geborenen 1000 Einw. 1000 Einw.mit 10 000 und Y 362 by ji 5 : j ), 30,2 35 5l 2,84 21 20,8 0mehr Ciniohnerij -22 29,1 11,5 1 3 14,1 10,4
darunter

insbeſondere mit a j ta o NN a
mehr als 20 000 37,2 36,1 12,50 2,84 21,6 20,9 14,5 11,0 ;

Einwohnern

VI . Die Hauptzahlen der Bevölkerungsbewegung 1903 in Baden verglichen mit denen
der übrigen deutſchen Bundesſtaaten und des Deutſchen Reiches .

Wie ſich die Bevölkerungsbewegung in Baden zu der in den übrigen Bundesſtaaten und im
Deutſchen Reiche im ganzen ſtellt , iſt aus folgender Darſtellung der wichtigſten Verhältniszahlen
zu erſehen :

i3 Unehelich Tot⸗ Geſtorbene Uberſchuß meeAberboupi Goborene geborene ( Mit oigb ) beiGiebormnen -pyEheeGila a auf 1000 in "h der Geborenen 1000 Gi aat aufStaaten ꝛc.
Einwohner überhaupt R aha 1000 Einw.R A 35,5 7,04 8,10 20,8 14,7 8,0KO a LIESS 36,3 12,47 2,91 24,8 120 7,4Q 9r s x 984 9ORGEN aate dE er8B,0 12,51 3,40 20,9 14,1 8,2

Württemberg . . 34,7 8,89 2,98 217 13,0 ' s
84 7,28 2,59 21,3 18,0 8,0ni ’ ’E e e aO a KOR B80 7,18 3,30 19,1 14,0 ;3Medlenburg - Schioerin 28/0 11,28 3,04 18,7 9,3 7,9Sachſen⸗Weimar 31,5 9,64 8,21 20,0 11,5 7,8Medlenburg - Strelig . 1 . 27,9 18,25 8,90 21,0 6,9 „²Oldenburg 35,1 4,83 2,80 18,0 17,1 8,1

Braunſchweig 81,3 10,58 8,13 19,6 11,6 „8Sachſen⸗Meiningen 84,3 10,71 3,48 19,1 15,2 8,0Sachſen⸗Altenburg . 37,2 10,09 8,75 28,6 18,6 8,4Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 32,7 9,94 3,62 19,2 18,5 8,1ME AR er T80 ; 9,69 2,81 18,5 12,5 7,6
Schwarzburg⸗Sondershauſen 32,3 9,46 2,62 18,0 14,3 8,3SHwarzburg- Rübolftadt . . 31,6 10,12 3,19 18,2 18,4 8,0ROMPERS ., GOB| eyi: Rake 2T ; 5,31 3,45 18,2 9,8 6,7Reng älterer Linie . l 38,3 8,31 4,24 21,5 11,8 „6Reuß jüngerer Linie . . 35,1 10,76 3,15 21,8 13,7 „9Schaumburg⸗Lippe 29,3 2,85 3,93 16,5 12,8 „8

ippe T a T A E 5,03 9,58 17,8 17,2 8,8Lübeck . 30,5 8,59 3,35 16,5 18,9 7,4Bremen 81,8 7,48 2,90 18,1 18,7 9,7Hamburg . 27,4 12,46 3,23 17,6 9 , 8,5
Elſaß⸗Lothringen WV30,3 6,94 2,94 20,7 9,6 71

Dentfhes Reih . . . 834,9 8,33 3,09 ali 18,9 7,9 .
Darnah nimmt Baden in alen dieſen die Bevöllerungsbewegung betreffenden Beziehungeneinen mittleren Platz ein . Es weiſt mit Ausnahme der Geſtorbenen und Eheſchließungen Verhält⸗niszahlen auf, die geringer ſind als diejenigen des Reiches im ganzen , und ſteht mithin bezüglichder Geborenenziffer , der Geſtorbenen und der natürlichen Bevölkerungsvermehrung etwas ungünſtiger ,

Ma
der unehelich Geborenen , der Totgeborenen und ber Eheſchließungen günſtiger da als dageich .

— —

2918

Sno

—

—

—

＋,—
—

—
—

©

6

Pre

i

ae.
a

a
a

a
a

a

e


	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38

